
Corona  und  Ramadan:
Einschränkungen  im
Fastenmonat
Zur  Bekämpfung  der  Corona-Pandemie  gelten  zurzeit  viele
Einschränkungen.  Davon  betroffen  ist  auch  die
Religionsausübung. „Die Einschränkungen verbinden die Menschen
im Kreis Unna auch über den Glauben hinaus“, unterstreicht
Landrat  Michael  Makiolla  vor  dem  Beginn  des  muslimischen
Fastenmonats Ramadan am 24. April.

In  einem  Brief  an  die  Migrantenorganisationen  und
Integrationsräte im Kreis Unna stellt der Landrat fest: „Die
Bedeutung  der  so  wichtigen  Hygienevorschriften  und
Kontaktbeschränkungen  ist  religionsübergreifend  bei  den
Menschen  angekommen.“  Er  appelliert,  weiterhin  auf  enge
Kontakte und Zusammenkünfte außerhalb der Kernfamilie auch im
Fastenmonat Ramadan zu verzichten.

Da  die  gemeinschaftlichen  Gebete  (wie  z.B.  tägliche
Pflichtgebete und Freitagsgebete) untersagt sind und bereits
vor dem Fastenmonat nicht praktiziert wurden, wird auch auf
das  gemeinsame  Fastenbrechen  innerhalb  des  Fastenmonats
verzichtet. Die muslimischen Gemeinden setzen auf alternative
Kommunikationswege  über  die  Sozialen  Medien,  wie  z.B.
Facebook,  Instagram,  YouTube.  Auch  für  Gesprächskreise,
wie „Sohbet“ (Frauentreffpunkte zu religiösen Themen) werden
digitale Lösungen gefunden.

„Ich  danke  allen  Moscheevereinen,  Religions-  und
Glaubensgemeinschaften und allen Gläubigen ganz persönlich für
ihre  Mitwirkung  in  dieser  schwierigen  Zeit“,  unterstreicht
Landrat Makiolla.

Thema in der Bürgermeisterkonferenz
Die Herausforderungen, die die Kontaktverbote besonders in der
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Fastenzeit  der  Muslime  mit  sich  bringen,  war  in  der
Bürgermeisterkonferenz ebenfalls Thema. Denn gemeinschaftliche
Gebete wie z.B. tägliche Pflichtgebete und Freitagsgebete sind
genauso untersagt wie das gemeinsame Fastenbrechen im Ramadan
im großen Kreis. Unter den Beschränkungen leiden vor allem die
Seniorinnen  und  Senioren,  für  die  die  Zusammenkünfte  mehr
waren  als  ein  reines  Gebet  –  sie  dienten  auch  der
Kontaktpflege,  um  mit  Gleichgesinnten,  z.B.  bei
einem  „schwarzen  Tee“  in  den  Dialog  zu  kommen.

Der Landrat pflegt seit vielen Jahren den intensiven Dialog zu
den Moscheevereinen, unter anderem mit persönlichen Besuchen
vor Ort. Er gratuliert zudem jedes Jahr mit einer persönlichen
Grußkarte  zum  größten  islamischen  Fest,  dem  „Opferfest“,
welches in diesem Jahr vom 31. Juli bis 3. August stattfindet.

Weitere Informationen und Info-Telefon
Jede und jeder Einzelne kann mit dem eigenen Verhalten dazu
beitragen, Menschen vor dem Coronavirus zu schützen und seine
weitere Verbreitung einzudämmen. Wer Fragen hat, kann sich in
mehreren  Sprachen  (Türkisch,  Arabisch,  Persisch,  Englisch,
Rumänisch)  auf  der  Internetseite  des  Kreises
informieren:  www.kreis-unna.de  (Suchbegriff:  Kommunales
Integrationszentrum).  Das  Infotelefon  des  Kreises  Unna  ist
unter Tel. 08 00 / 10 20 205 (Montag bis Donnerstag von 8 bis
16 Uhr und Freitag von 8 bis 15 Uhr) erreichbar.

Weitere Informationen, auch in türkischer Sprache, gibt es
beim  Kommunalen  Integrationszentrum  Kreis  Unna.
Ansprechpartner ist Gökhan Kabaca unter Tel. 0 23 07 / 924 88
77. PK | PKU
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